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Benimm-
Regeln
2012
oder
wiedasHandy
zurKnigge-Falle
wird

HetGM:FrauHensch, Sie sindExpertin
fürBenimmregelnundUmgangsformen
und führeneine eigeneFirma, die sich
auf Image-Beratung spezialisiert hat.
Wann ist Ihnendas letzteMal ein
«Fauxpas»passiert?
SimoneHensch:Selbstverständlich
kenne ichalle klarenBenimmregeln,
aberdie kleinenmenschlichenMissge-
schickepassierenmirnatürlich auch.
ZumBeispiel bin ich fürdieses Interview
etwas spät erschienenundmanchmal
ertappe ichmichdabei,wie ich anderen
Menschen insWort falle. InderKommu-
nikationmit einerFrauwärediesnicht so
dramatisch, abermit einemMann ist dies
viel heikler.

HetGM:SieunterscheidenbeimIns-
Wort-Fallen zwischenMannundFrau?
Ist dies inderheutigenZeit nicht
überholt?
Hensch:MännerundFrauenhabenein
unterschiedlichesKommunikationsver-
halten.WereineGruppevonFrauen
beobachtet, demwirdauffallen, dass
diese sichdauernd insWort fallen.Hier
ist dies einZeichenvonAufmerksamkeit
und Interesse.Wennmanallerdings
einemMann insWort fällt, sowirddies
oft alsKriegserklärungaufgefasst.

HetGM:Welche typischenKnigge-Fehler
gibt es sonstnoch?
Hensch:TypischeKnigge-Fehler
passierenoft imBereichderTischmanie-
ren.ZumBeispiel beimUmgangmit dem
Brötchen.Hier siehtmanoft, dassdieses
mit demMesserhalbiertwirdund
danachmitButter bestrichenwird– fast
schon so, als obmaneinSandwich
streichenwürde.Dies ist ein absolutes

«Nogo».Aber auchdiePositionierung
desBesteckeswirdoft falsch gemacht.

HetGM:BleibenwirbeimBrötchen,wie
gehtmankorrektdamitum?
Hensch:Brotwirdnie geschnitten,
immernur gebrochen.Zudemnimmt
mandieButter ausderSchale auf den
eigenenTellerundvondort auf das
Brötchen.

HetGM:Undworaufmussmanbeim
Besteckachten?
Hensch:ÜberdasBesteckwirdnonver-
bal kommuniziert.Wenn jemandeine
Esspausemacht, solltemandasBesteck
überkreuzt indenTeller legen.Meist
wirddasBesteckaberüberdenTeller
zurückaufdasTischtuchgelegt.Dies
sieht sehrunelegant aus, zudemkannso
Sauce auf dasTischtuch tropfen.
Wer fertig gegessenhat, legt dasBesteck
indenTeller.Undzwar so alswäreder
Teller eineUhrunddasBesteckdie
Zeiger,welchedieUhrzeit zwanzignach
vier darstellen.Dannweiss derService,
derGasthat fertig gegessen.

HetGM:DerBegriffKniggeumfasst sehr
vieleunterschiedlicheThemen.Vonder
Kommunikation, zur
Kleidung, zumgeschäftli-
chenUmgangbishin zum
VerhaltenbeiHochzeiten
unddemEssenbeiTisch.
WelcheKnigge-Regeln
müssenbei solchen
Anlässenunbedingt
eingehaltenwerden?
Hensch:DasAllerwich-
tigstebei denKnigge-
Regeln sindToleranz,
RespektundHerzensbildung.Kurz,man
soll auf seinGegenüberRücksicht
nehmen.Deshalb ist esnichtmöglich, zu
sagen, obeineKnigge-Regelwichtiger ist
als eine andere.Dennes geht immerum
dasGesamtbildunddie entsprechende
Situation.Es gehtdarum,dassman
niemandenblossstellt, verletzt oder in
irgendeinerArtundWeisebenachteiligt.

HetGM:DieArtdesAnlasses spielt dabei
keineRolle?
Hensch:DerAnlass bestimmtdieForm,
aberdieRegeln sind immerdieselben.
Zumindest,wennwiruns inunserem
Kulturkreis bewegen.Knigge-Regeln
sind immerauf einenbestimmten
Kulturbereichausgerichtet.Wennwir
vonunserenKnigge-Regeln sprechen, so
geltendiese fürDeutschland,Österreich
unddieSchweiz.Derdeutschsprachige
Raumist einKniggegebiet.
HetGM:WermitGästenaus anderen
Kulturenzu tunhat, braucht also
unterschiedlicheKnigge-Regeln?

Hensch: Ja, absolut.Es ist deshalb sehr
wichtig, dassmansich ganzbewusstmit
fremdenLändernauseinandersetzt. So
gibt es zumBeispielKulturen,woman
sehr vielKörperkontakthat. In anderen
dagegengarkeine. Ichwarkürzlich im
Ausland, einemEmirat.Dort dürfen
MännerkeineFrauendirekt ansprechen.
DermännlicheBegleitermussdasOkay
dafür geben.Wenn ich jetzt inder
GastronomiedieFraudirekt ansprechen
würde, entsteht für alle eineunange-
nehmeSituation.Wenn ichdies aber
weiss, kannmanüberdenMann
kommunizierenundalle fühlen sich
wohl.

HetGM: 1788erschiendas ersteBuch
überdenUmgangmitMenschen. Sind
solcheRegeln inderheutigenZeit
überhauptnoch imTrend?
Hensch:Das ist eineFrage, die ich in
meinenSeminarenauchoft stelle.Die
Antwort darauf ist aber einfach: Ja.
Knigge ist nichts anderes, als dasman
versucht, dasZusammenlebeneinfach
undbesser zugestalten.Allerdingsmuss
mandazuauch sagen, dassKnigge-
Regelndynamisch sind.Dasheisst, sie
ändern sich immerwieder. Zudemmuss

manwissen, dassder
FreiherrAdolphFranz
FriedrichLudwig von
KniggenichtderErstewar,
der ein solchesBenimm-
Buchveröffentlichthatte.
Zudemwurde seinWerk
überdenUmgangmit
Menschen teilweise auch
falschverstanden.Für ihn
wardasBucheineAufklä-
rungsbroschüre.Alles,was

Kniggewollte,war, dassdieBenimm-
RegelnderAdligen, die bis zudiesem
Zeitpunktnur ihnenbekanntwaren,
auchdenBürgerlichenzugänglich
gemachtwird.

HetGM: Sie sagten, dieKnigge-Regeln
seiendynamisch.KönnenSieuns ein
paar aufzählen, die imJahr2012neu
sind?
Hensch:Erneuertwerden solcheRegeln
nichtproJahr, sondernfliessendpro
Generation.Esbrauchtmeist eine
gewisseZeit, bis sichneueBenimm-
Regeln etabliert haben.EinBeispiel ist
dasHandy. Sobrauchte es früherkeinen
«Handy-Knigge», doch inden letzten
Jahren ist dies durchaus zumThema
geworden.Aber auchdassmannicht
mehr«Gesundheit» sagt, ist neu.Früher
wardasNieseneinZeichen fürPest, doch
heute istNiesenkeinZeichenmehrdafür,
dass jemandkrank ist. Zudemkommen-
tierenwir andereunkontrollierte
Körperhandlungenauchnicht.
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weiter

Das Buch von Freiherr Adolph
Franz Friedrich Ludwig von
Knigge über den Umgang mit
Menschen ist über 200 Jahre
alt und doch beeinflusst sein
Werk unsere heutige Zeit
noch immer. Simone Hensch,
Expertin für Benimm-Regeln,
erklärt im Interview, weshalb
die Umgangsformen noch
immer im Trend sind, wie
das Handy zur Knigge-Falle
werden kann und welche
Benimm-Fehler einem die
Karriere kosten können.
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Deshalbbraucht esdas «Gesundheit»
nichtmehr. ImMomenthat sichdiese
Knigge-Regel abernochnicht ganz
durchgesetzt. Eswird also spannend
sein zubeobachten, ob sichdasWeglas-
senvon«Gesundheit» indennächsten
Jahrenwirklichdurchsetztenwird.

HetGM:Woraufmussmanbeim
Handy-Knigge achten?
Hensch:Früherwar es einPrivileg,
wennmaneinMobiltelefonhatte.Heute
ist es einPrivileg, einmal ohneHandyzu
sein.DasGegenüber sollte immer
wichtiger sein als dasHandy.Ein
Mobiltelefon soll unsichtbar getragen
werdenundnachMöglichkeit auf lautlos
gestellt sein.

HetGM:Wiegravierendkönntedennein
solcherBenimmfehler sein, zumBeispiel,
wenn jemandnoch schnell imInternet
surft,währendeinesGesprächsmit
seinemChef?
Hensch: Ichbinüberzeugtdavon, dass
dies grosseNachteilehabenkann.Mit
demSurfenzeigtman, dasmanseinem
GegenüberkeinenRespekt zollt.Die
sogenanntenSoftskillswerdenheute
immerwichtiger.Es reichtnichtmehr,
nur fachlich topzu sein,manmussdies
auch imzwischenmenschlichenBereich
sein.

HetGM:Knigge-Regeln sindalso ständige
Begleiter inunseremLeben.Gibt es
Regeln, die speziell dasVerhältnis
zwischenChefundMitarbeiter regeln?
Hensch:Fürbeide gilt, dassman
Respekt voreinanderhat.AlsVorgesetz-
terwürde ich zudemsagen, dassdie
GleichbehandlungallerMitarbeiter ein
wichtigesZiel sein sollte,wobei dies eher
unterdieKategorie «gesunderMen-
schenverstand» fällt als unterKnigge.

HetGM:Wiesieht esdennmitKnigge-
Regeln zwischenMannundFrauaus?
Aufwasmuss geachtetwerden?
Hensch: ImprivatenBereich ist dieFrau
nachwie vordieRanghöhere–die
Begründung ist, dass sie die «Trägerin
desLebens» ist.Wichtiger als das
Geschlecht ist aberdasAlter.Hier gilt,
dassder ältereMenschals «Trägerder
Weisheit» ranghöher ist. Imgeschäftli-
chenBereich spielendannaberGe-
schlechtundAlter eineuntergeordnete
Rolle.Hier entscheidet diePosition,
respektivederRang.DieBegründung:Er
istTrägerderVerantwortung. Jede
Knigge-Regel ist derselbenReihenfolge
unterworfen:Rang,Alter,Geschlecht.

HetGM:HabenSie einenTipp,wieman
sichverhalten soll,wennzumBeispiel der
Chef sichnicht anUmgangsformenhält?

Hensch:Wichtig ist, dassmanStim-
mungenoderUnarten seinesGegen-
übersnichtübernimmt.Wenneine
Situationaber sehrunangenehmwird,
sodarfmandiesedurchaus ansprechen.
ZumBeispiel, indemman fragt,weshalb
sich jemandsoverhält,wie er es tut.

HetGM:Gerade inderGastronomie gibt
es vieleVerhaltensregeln.Welche
würdenSiedennsowohl fürdenGast
aber auch fürdenGastro-Mitarbeiter als
die relevantestenbezeichnen?
Hensch:Auchhier gilt, dass sich jeder so
verhält,wie er selbst auchbehandelt
werdenmöchte.Wichtig ist aber auchzu
wissen, dass ichmir alsMitarbeiternicht
alles gefallen lassenmuss.Klar ist aber
auch, dass jemand, der inderDienstleis-
tungsbranche tätig ist, ein etwasdickeres
Fell haben sollte.WennderGast gar
ausfälligwird, darfmansichentweder an

seinenVorgesetztenwendenoder auf
anständigeArtundWeisedenGast selbst
indieSchrankenweisen.

HetGM:WasempfehlenSie einem
Gastromitarbeiter,wenndieser einen
Gast bedient, der sich anüberhauptkeine
Umgangsformenhält?
Hensch:Dass er versucht, selbernie
ausfällig zuwerdenunddass ernicht auf
die StimmungdesGastes eingeht.Ein
Gedankedazukönnte sein, dassmansich
sagt: «Ichmussmit dieser Stimmung
zehnMinuten leben, derGast aber sein
ganzesLeben.»

HetGM:WennErwachsene sichnicht an
Knigge-Regelnhalten, ist dies eines, aber
wie gehtmanmitKindern imRestaurant

oderHotel um?
Hensch:Sehrhilfreich ist esnatürlich,
wennmandenKindern immerwieder
solcheKnigge-Informationen inder
Entwicklungmitgibt.Kinder sind sehr
neugierigund lernengerne.WennKinder
dieKnigge-Regelndannbeherzigen,

habenSiemeistFreude,wennsiediese
Regelnumsetzendürfen.

HetGM:Darf ich als Servicemitarbeiter
ein fremdesKind, das imRestaurant sich
ungebührlich verhält, darauf aufmerk-
sammachen?
Hensch:Ja absolut, denn ichmussmich
ja auch noch um andere Gäste küm-
mern. Entwederman spricht das Kind
direkt an, oderman kann denWeg über
die Erziehungsverantwortlichen
suchen.

HetGM:KniggeundEmanzipation–ver-
mutlich einheiklesThema: Ist esnoch
erlaubt, einer Frau indenMantel zu
helfenoder ihrdieTür aufzuhalten?
Hensch:Dieswiederspricht demKnigge

nicht.VieleFrauen schätzenes,wenn
ihneneinMann indenMantel hilft oder
dieTür aufhält.

HetGM:Undwie ist esmit einemKuss auf
dieHand?
Hensch:Eigentlich gibt esdiesenKuss
auf dieHandnichtmehr. Zwarwirddies
inÖsterreichnochgehandhabt, aber es
gibtnurnochganzwenigeSituationen,
wodies angebracht ist.WennHandkuss,
dannmuss es absolut professionell sein.
HetGM:ApropoKuss–wanndarfMann
undFrau sichdennmit «Küsschen»
begrüssenoder verabschieden?
Hensch:DasThemaBegrüssungsküss-
chen ist vor allemaufdenPrivatbereich
fokussiert.Grundsätzlichwird einfach
danngeküsst,wennman jemanden sehr,
sehr gutmag.Dasheisst auch, dassman
nur,weilmaneinePersonküsst, danach
nicht auchnochalle anderenküssen
muss, die anwesend sind.

HetGM:Zweimal oderdreimal küssen?
Hensch:Wennman inderDeutsch-
schweiz küsst, danndreimal.

HetGM:EinmöglichesFettnäpfchen,
dürftedas «Duanbieten» sein–wann
und inwelchemUmfelddarfmandies?

Hensch:DieRegel ist einfach, der
Ranghöherebietet esdemRangniedrige-
renan.

HetGM:Was,wennmein
Chefmirdas «Du»
anbietet, ich es aber lieber
ablehnenmöchte?
Hensch:Ein«Du»darf
manohneBegründung
ablehnen, ja sogarnach-
träglich rückgängig
machen.Wobeimansich
bewusst seinmuss, dass
eineAblehnungheikel seinkönnte.Wer
ein«Du»anbietet, der sollte dies als
Frage formulieren.Wollenwiruns«Du»
sagen?

HetGM:Welches ist für Siedieüberflüs-
sigsteKnigge-Regel überhaupt?
Hensch:Natürlich gibt eswichtigere
Knigge-Regelnundwenigerwichtige.
Überflüssig ist aber fürmichkeine.Denn
beimThemaKnigge geht es vorwiegend
darum,dasZusammenlebenzuerleich-
tern.NehmenwirdasThemaApéro.Hier
gebenunsdieKnigge-RegelnSicherheit.
Dies ermöglichtuns, entspannte
Small-Talk-Gespräche zu führen.Es geht
nichtdarum,Problemezu lösenoder

Informationenauszutauschen, sondern
darum,Verbindungenzu schaffen.

HetGM:Wasmussman
sonstnochaneinemApéro
beachten?
Hensch:ZumBeispiel, dass
SmallTalknienegativ ist.
Dassmanüber allgemeine
Themenspricht, die kein
Konfliktpotenzial beinhal-
ten.DeshalbkeinePolitik,
Religionoderpersönliche
Probleme. SmallTalk ist ein

Ping-Pong-Spiel.WennmeinGegenüber
michaberdreimal insLeere laufen
lässt,mussmansichhalt einen«neuen»
Spielkameraden suchen.

HetGM:UndzumSchluss– gibt es eine
Situation, inderSie am liebstenalle
Knigge-Regeln vergessenwürden?
Hensch:Knigge-Regeln sollennicht
belastend sein.MeinTipp: Immermit
Freude ineineSituationhineingehen.
Zudemgibt es Situationen,woder
gesundeMenschenverstandentscheidet,
eineKnigge-Regel zuübergehen.Das ist
absolut okay. Peinlich ist esnur,wenn
manvoneinemFettnäpfchen ins andere
tritt, ohnees selber zu bemerken. X

«BeimThema
Knigge geht
es vorwiegend
darum, das
Zusammenleben
zu erleichtern.»
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